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ıppe iın den Spuren des Heidelberger Katechismus

Einleitung
„Was ist eın einziger Irost 1m en und 1mM erDen Dass ich mıiıt
Leib un eele 1mM en und 1mM Sterben nicht mIr, sondern meınem
getreuen Heiland Jesus Christus gehöre”. Miıt diesen Worten eginn der
Heidelberger Katechismus ın selner ersten rage un Antwort. Mıt die-
SC Worten begibt sich der Heidelberger Katechismus zugleic für den
Glauben 5aNZ konkret 1n die Spuren des Lebens 1ele Menschen en
diese rage auswendig gelernt, auch Lippe. IC wenı1ge Menschen
wurden Urc diese Worte tatsächlich 1m en un 1mM Sterben getröstet

In Lippe un anderen Orten rund die Welt
Der grofße Theologieprofessor erd Theißen erinnert sich iın rhei-

nisch-romantischer Manıer, wWwWI1Ie der Heidelberger Katechismus In seinem
en Spuren hinterlassen hat

„Einmal übernachteten me1ılne Frau und ich ıIn einem reformierten Haus
ım einland, meılner He1imat. DiIie Gastgeber überliefßen u11ls ihr Ehebett
Über dem ett stand die erste rage des Heidelberger Katechismus: Was
ist eın ein1ger Irost 1mM en un! 1mM Sterben? Dass ich mıit Leib un:
eele, 1mM en un 1mM Sterben, nıicht meı1n, sondern me1lnes getreuenellands Jesu Christi eigen bın Das hatten WITr nıicht Waren
die Bewohner dieses Hauses wirklich fromm? Vollzogen S1e unter die-
SsSer Überschrift ihr eleben mıiıt Leib un eele 1mM Bewusstsein, iıcht
sich selbst anzugehören? | aturlıc kann kritisieren: Sind Men-
schen wirklich emanzıpilert, die icht sich selbst gehören, sondern SdpcCNh,ass S1e einem anderen gyehören, ass S1e Urc Jesus Eigentum Gottes
sSind? der wurden S1E aus der subtilsten Gefangenschaft befreit aus dem
efängnis uUunlseTes l Der 1rost, den die rage verspricht, ist
die Anwesenheit Gottes 1mM SANZECN eben, Leib un: eele, Alltag und
Sonntag, Arbeit und KRuhe, Sinnen und Denken, Leben un Sterben.“1

Ich möchte Sie mıtnehmen auf einen Weg, der ebenfalls Spuren des He!1l1-
delberger Katechismus’ nachgeht, der uns zunächst In die 5Spuren der
Entstehungsbedingungen des Heidelberger Katechismus führt, der unls
dann die Spuren der Geschichte der Lippischen Landeskirche lenkt,
damit WIT sehen, wI1e sumpfig oder fest der en ist, auf den der He!l1-
delberger Katechismus trifft, un der dann den Spuren nachgeht, die

Theißen, erd Der Heidelberger Katechismus. Erinnerungen und Einsichten. Fest-
ag auf der Hauptversammlung des Reformierten Bundes Juni 2013 ın
Heidelberg. http://www.reformiert-info.de/11631-0-0-20.html; Stand
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dieser Katechismus In Liıppe prag Am Ende möchte ich Spuren legen,
die die truktur des Katechismus einführen.

Entstehungsbedingungen des Heıidelberger Katechismus

Wır begeben unls also zunächst ıIn die historischen Spuren des Heidelber-
CI Katechismus und betrachten seline Entstehungsbedingungen.

Verständigung War das erklärte Ziel, als Kurfürst Friedrich I1T VO  }
der alz ıma Januar 1563 seinem Fürstentum den Heidelberger Kate-
chismus inführte Zwischen Lutheranern und Reformierten hatte
heftigen Streit gegeben; soll Handgreiflichkeiten gekommen
SeIN. Diesen Streit sollte der Cue Katechismus beenden und die Vel-
schiedenen theologische Strömungen einen Lutheraner un Reformier-
te VOTTIEeAaN Aus diesem rund berief Friedrich IIl den undigen Theo-
logen Zacharias Ursinus (1534-1585), einen Textentwurtf erstellen.
Ursinus WarTr Schüler Philıpp Melanchthons Der Wittenberger Luther-
chüler Melanchthon hatte den Ruf, die verschiedenen theologischen
Strömungen seINe eigenen theologischen Überlegungen einzuarbeiten.
Von dessen Schüler Zacharias Ursinus? versprach sich Friedrich 111 da-
er, ass Ahnliches In einem Katechismus für die urpfalz eisten
onne

In dem Textergebnis, das wahrscheinlich spater VO  a} eiıiner theologi-
schen Kommission begutachtet worden ist, kann 1119  - der lat das Mu-
hen eine uskun ber den eigenen Glauben einer die lutherische
un calvinische TIradition verbindenden Weise spuren. Dem Katechis-
1I11US gelang demnach WIFTKIlIC die unterschiedlichen Erfahrungshori-
ZONTE der verschiedenen theologischen ager, die es In der urpfalz xab,
In einem ext für die Kurpfalz vereinen.)® Kurfürst Friedrich 1{1
chrieb September 1563 za die UObrigkeiten VO  5 Württemberg,
Veldenz un en  4 olgende Worte, damit für den Heidelberger
Katechismus un: dieses Ansinnen werben:

„Und erkennen Gott lob, das WIT christen se1n, In Christi und nıicht
Zwingli, Calvini, Lutheri und anderer, WI1Ie S1e elissen INOSCH, 5
tauft sSeın. Diese und andere halten WIT fur mentschen und werk-
ZCUS Gottes, dadurch e / WI1e WIT unls versehen, vıl guts 1ın der welt BC-

I hie Verfasserfrage ist umfassend wı1ıssenschaftlich bearbeitet und soll hier nicht
gesondert geklärt werden. Dazu vgl Strohm, Christoph: Entstehung des Heidel-
berger Katechismus, theologisches Profil und Forschungsgeschichte, 1N: Evangeli-sche Theologie 406-419
Im Einzelnen vgl a.a.Q., 408f.; Staedtke, Joachim: Entstehung un! Bedeutungdes Heidelberger Katechismus, 1: Smidt, Udo/Herrenbrück, Walter: Warum wirst
du eın Christ genannt? Vorträ und Aufsätze Z Heidelberger Katechismus 1mM
Jubiläumsjahr 1563, Neukirchen 1965, 12f
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richtet un! vıl mentschen erkanntnufs se1ines seligmachenden TTS
gebrac hat, halten arfur, das S1e vıl Zuts geschrieben und daneben 1r-
T1eN mOögen, darumben WIT dann dieser und anderer menschen scrıptaftern annehmen, als sS1e mıiıt dem wort (Gottes ubereinstimmen, das übriglassen WIT fahren, wWwWI1e S1e dann selbst VON ihnen also gehalten en wol-
len. 4

Der Heidelberger Katechismus wurde einem herausragenden oku-
ment der kurpfälzischen ompromisstheologie un konnte genügenProfil bewahren, richtungsgebend für den Glauben wiıirken.5 A
lerdings hat diese konfessionsverbindende nicht ber die Kur-
pfalz hinaus erlangen können, weil rasch konfessionalistisch gesinntelutherische Theologen, unter ihnen der streitbare Hamburger Theologe
Joachim estphal, den aus ihrer IC die lutherische Position
verwässernden ext des Katechismus heftig polemisierten. In der SpPpan-
nungsreichen Gemengelage der zweıten und dritten reformatorischen
Generation ist der Katechismus unorthodoxer Formulierungen 1M
Abendmahlsverständnis als aufrührerisch und widergöttlich attackiert
worden.® In der Folgezeit wurde er darum seine ausdrückliche Ab-
sicht 1Ns reformierte ager abgeschoben und später Z.UTI ekenntnisschrift
der Reformierten. Die Lutheraner setzten ihm ihre eıgenen Bekenntnis-
schriften entgegen etwa die beiden Katechismen Martın Luthers und
das Augsburgische Bekenntnis.7 Die Vermittlung WarTr gescheitert.

Im reformierten Bereich ist der Heidelberger Katechismus vlelfac
rezıplert und nachgedruckt un:! 1MmM auftfe der Jahrhunderte etwa 4()
Sprachen übersetzt worden. Im deutschsprachigen Raum der Reforma-
10n fand er ach 1563 rasche Verbreitung. vielen egenden Deutsch-
lands soll CT bei dem siıch allmählich egründenden Dorfschulwesen
auch als Unterrichtsgrundlage gedient haben

Schreiben Friedrichs L1l die Ubrigkeiten VO  3 Württemberg, Veldenz un Baden
VO 4.9.1563 In August Kluckhohn, Briefe Friedrichs des Frommen. 1/Braunschweig 1868, Nr 2597 Zitiert nach Mühling, Andreas: Der Heidelberger Ka-
techismus 1mM Jahrhundert. Entstehung, Zielsetzung, Kezeption. Monatshefte
für Evangelische Kirchengeschichte des Rheinlands
Vgl Strohm, Entstehung 408
eINFIC. Michael Vermittlung gescheitert, Gundlach, Ihies/Grimm, Mıichael
HME Schatten der Reformation der lange Weg ST Toleranz. Frankfurt (Main)2012 Das EKD-Magazin ZU Themenjahr der Lutherdekade D, DE
Mehr als vierhundert Jahre sollte dann dauern, bis die evangelischen Konfessio-
TieN ihre grundlegenden Gemeinsamkeiten (wiıeder)entdeckten und damit dem
kurpfälzischen Nnsınnen entsprachen. 1973 erklärten lutherische, reformierte un
unlerte Kirchen AdQUSs SANZ Europa einander die Kirchengemeinschaft mit der Fest-
stellung: [ ie theologischen Unterschiede rechtfertigen keine Kirchentrennung, un!
VOT allem nıcht die Irennung 1SC. des Herrn. Die erste Kıirche, die das ent-
sprechende Dokument, die Leuenberger Konkordie, unterzeichnete, WarTr die L1ppl-sche Landeskirche
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Reformation in Lippe
Und wWI1Ie kommt Lippe In die Spuren der Reformation? In der Grafschaft
JPppe, VOT em In der emMZO er auch Bad alzutfilen und
Blomberg), entstand schon ang der zwanzıger TE des 16 Jahrhun-
derts eiINe Bürgerbewegung, die 1533 AFı rte, ass die e
1SC wurde.

In emgO passıierte 1e] 1ın den 1520er en Es gab ausgehen:! VO  a
den Pfarrern heftige Auseinandersetzungen theologische rund-
agen. Der Streit das en! spıtzte sich In emgO se1t 1527
Hınzu kamen Tumulte ıIn der Lemgoer Gemeinde St Nicolai 1530
1532 wurde die Franziskanerscheune niedergebrannt. Kirchenfenster
sollen zerstort worden sSenmn Man sprach VO „Bildersturm in St N1CO-
lai  “ Gemälde und liturgische Geräte sollen entwendet und auf dem
ar  a 1Ns Feuer geworfen worden sSeın 1533 beruhigten sich dann
die Gemüter, un: emgO wurde evangelisch. UTC die Einführung der
Braunschweiger Kirchenordnung des Reformators Johannes Bugenhagen
wurde die lutherisch

Die inhaltliche Neuausrichtung der lıppischen 3y e WarTr damals
aber och lange nicht abgeschlossen. Zunächst entwickelte siıch eine Kır-
che, die der zwelıten Hälfte des Jahrhunderts maisgeblich VO  a} der
eologie Martın Luthers un den lutherischen Bekenntnisschriften
gepragt WT Die evangelische Bewegung konnte sich zunächst allerdings
nıicht der esamten Grafschaft ausbreiten, da raf Simon römisch-
katholisch 1e ach dessen Tod 1536 wurde sSeıin och unmündiger
50  S Bernhard 111 sSeın al  olger. Die Beantwortung der Frage, Werl
ber die Erziehung Bernhards 414 wachte, WarTr 11UNM auch VO  - er
Relevanz für die Antwort auf die rage, welcher Konfession Liıppe Insge-
samıt angehören sollte Es gab Zwel konkurrierende Größen, die FEinfluss
auf Lıppe nehmen versuchten: das katholische aderborn un! das
evangelische Hessen. er  ar Ormun: der evangelisch gesinnte
andgra Philipp VO Hessen, setzte sich Urc ahm Bernhard I1L
unter sSeINe Fittiche un schickte Theologen ach Lippe, die ausgehend
VO evangelischen eMZO In der SANZEN Girafschaft die eologen EeVall-

gelisch unterrichteten.®8 aturlıc WarTr das kein Unternehmen, welches
ohne Widerstände vonstattengıng. Aus der aderborner Gegend gab eS5
erheblıchen Widerspruch zumal der aderborner Bischof das Pfarrstel-
lenbesetzungsrecht In Liıppe esa: DIie Liıppe politisc Verantwortli-
chen brachte das eine prekäre Situation: Entschied 111a sich für die
In  rung der Reformation, drohte besonders den Pastoren der Konflikt
mıt aderDorn. Entschied 111a sich für die Beibehaltung der katholischen

Haase, Bartolt/Rickling, Matthias/Wilke, xel Reformieren Streiten Bekennen.
400 Jahre reformiertes Bekenntnis In Lippe, Detmold 2005,
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ehre, drohte der Konflikt mıiıt dem starken Hessen. Der Konflikt spiıtztesich 1537 und wurde schlie{flich durch Philipp VO  3 Hessen entschie-
den. In SaANZ Lippe wurde 1538 auf dem Landtag Cappel offiziell die
Reformation eingeführt.

iıne eue Kirchenordnung wurde och 1mM gleichen Jahr verfasst.
Lippische Pfarrer arbeiteten VOTL, un Zzwel Bremer Theologen Adrian
Buxschoten un ann Thiemann machten die Feinarbeiten. Den Fein-
chliff erledigten die Reformatoren aus Wittenberg. In deren Gutachten
VO November 1539 hiefs es dann

„Eure Kirchenordnung en WIT mıt el gelesen und bezeugen, WI1Ie
ihr sehen werdet, ass WIT ein1ge wenige Worter darın geändert aben,
un! halten solche T  ung, WI1e dargestellt ist, für recht und christlich,
vermahnen euch L treulich, ass ihr wWwI1Ie (zott er Obrigkeit geboten,Se1IN heiliges Evangelium und rechten Gottesdienst auszubreiten, för-
ern un erhalten | wI1e denn In UOrdnung fleißig und christ-
iıch angezeigt 1st“?

Zur Umsetzung der Ordnung 111a TEl Jahre späater einen
kundigen eologen aus Braunschweig, Antonius Corvinus den ersten
Superintendenten der evangelischen IC 1ın Lippe. Corvinus führte
ler Visıtationen UrcC Er prüfte die Pfarrer auf den evangelischenGlauben Er prüfte insbesondere, ob S1e 1U WITKlıc evangelisch lehrten,
wWwW1e S1e ihren Auftrag verstanden, die Ireue ZU Evangelium. Und
prüfte die Lebensverhältnisse, fand oft undurchsichtige Familienverhält-
nısse. Und immer wleder fand Lippe bittere Armut

1548 gab 5 dann einen aderborner Versuch der RekatholisierungLippes. Dieser Versuch 1e erfolglos. anac 1e ruhig Allerdingskann INhan erst se1t dem Augsburger Religionsfrieden VO  a 1555 davon
sprechen, ass siıch die lutherische Reformation Lippe durchgesetzthat Bernhard A hatte ängs die eglerungsgeschäfte übernommen.
1571 entstand unter selner Kegilerung eine eUue Kirchenordnung, die die
erste VO  a 1538 erganzte. S1e 1e sich DE Augsburger Bekenntnis VO
1530 un nthält sowochl Hinweise A BE Gottesdienst als auch ZU All-
tagsleben. uch die Erziehung spielte eiINe Mit dem Katechismus
sollte S1e stattfinden damals sicher ausschlieflich dem lutherischen.

Allerdings wI1ssen die Visitationsprotokolle berichten, ass der
vielerorts zwischenzeitlich angebotene Katechismusunterricht offenbar
auf sehr wen1g Interesse In der Bevölkerung gestofßien ist 50 berichtete
der Pastor aus Reelkirchen, ass die er seinen Unterricht intach
verlassen un dus der TC gelaufen sind un deshalb auch keine Ka-
techismusprüfung durchgeführt werden konnte.‘10

Zitiert nach Wehrmann, Volker Hg.) Die Liıppische Landeskirche 684—-1984 Ihre
10

Geschichte 1ın Darstellung, Bildern und Dokumenten, Detmold 1984,Haase/Rickling/Wilke, Reformieren,
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Unterdessen WarTr prı 1563 Bernhard 11 gestorben Der
Heidelberger Katechismus WarT gerade eln Paal Monate alt er  ar
S0  S Simon VI (1554-1613) wurde SC1IMN Nachfolger, Urc das Testament
SE1NES Vaters das reformatorische Bekenntnis gebunden Während
SEINeEeT Ausbildung wendete sich vermutlich melanchthonisch-refor-
1erten Überzeugungen vielleicht aufgrund mütterlicher Familien-
bindungen der vielleicht aufgrund Studiums Strafisburg Man
weifls aber nicht br kam während Bildungsreise die ihn
auch VHrC die Niederlande rte, Kontakt miı1t verschiedenen refor-
J1erten eologen (unter ihnen Menso ıng Ostfriesland
Christoph eze Bremen), die ih: ohl beeindruckten

Als Simon VI 1579 die Regierungsgeschäfte übernahm, egann 6r

ZaNzZ allmählich S Umgestaltung hin DA reformierten Konfession Für
WarTr das keine CUu«€E Reformation, sondern vielmehr e1inNne Fortsetzung

dessen W as bereıits SEeIT knapp 6() Jahren ıppe Gange WarTr Er oll-
te auch keinen strengen Calvinismus Lippe inführen sondern suchte
den Ausgleich zwischen den verschiedenen evangelischen Richtungen
Rechtlich konnte auch vorgehen denn ach der egelung des
Augsburger Religionsfriedens VO 1555 O  ag es dem jeweiligen Landes-
herrn ber Konfession, Bekenntnis und TrTe der TC SEe1INEeIN Land

entscheiden „CUu1us e1USs relig10”) Traf Simon VI ahm dieses
ec Ende des 16 Jahrhunderts beherzt Anspruch Unter SEINET Ke-
Z1CTUNG wurden mehrere Neuerungen der Lippischen TC CIMNSE-
führt die eINe inwendung den nhalten der reformierten Konfession
bedeuteten

Im Zentrum stand e1 die Auseinandersetzung das Verständnis
des endmahls ach lutherischer Te 1ST Jesus Christus während der
Feler e1Dlıic Elementen rot un! Weıln gegenwartg. ach reformier-
ter Auffassung bezeugen rot un Weın die geistige Gegenwart (Gottes

der Gemeinschaft der Gemeinde. Autfserlich sichtbar wird der Unter-
schied darın, ass ach reformiertem Brauch der Abendmahlstfeier
eiıne Oblaten verwendet werden 1elimenNnr wird „normaler“* Laib
rot miteinander geteilt

Im Jahr 1600 wurde VO Older Generalsuperintendenten Dreck-
Auftrag Simons VI S Konsistorialordnung entworten, die

sich der reformierten Kirchenordnung der urpfalz ausrichtete 1605
wurde Lippe schlie{islich konfessionel reformiert

Der Heidelberger Katechismus ıppe
Jetzt kam auch der reformierte Katechismus ach Lippe allerdings och
nıcht unmittelbar der Heidelberger Katechismus Mıt dem Einsickern des
reformierten auDbDens die Girafschaft ıppe 1efs sich vielmehr be-
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obachten, ass eın anderer Katechismus In lippische Gemeinden INZUg
1e gers „Kurzer un einfältiger Bericht“ VO  } 1593 Der Katechis-
INUSs, den der Schlesien geborene und damals Bensheim tatıge Pfar-
IeTr eichı0r Anger wahrscheinlich als kurze Zusammenfassung des
Heidelberger Katechismus!! 1mM Auftrag Kurfürst Friedrichs verfasst
hatte, entstand 1n der Zeit des Übergangs VO reformatorischen Auf-
bruch hin ZUT evangelischen rthodoxie Der „Bericht“ gers wollte
den Heidelberger Katechismus zeitgemäfer weiterentwickeln. In Lippe
fand der Anger-Katechismus etwa 5() re INdurc in Kirche un Schu-
le neben Luthers Kleinem Katechismus Verwendung;'? seit 1603 en
die Superintendenten iın Lippe den eDTauC dieses Katechismus aktiv
gefördert. [Dieser „kurze un einfältige Bericht“ schien zeitgemäßer un
didaktisch gee1gneter sSeın als der Heıidelberger Katechismus, weil
konfessionell moderater un auch kürzer Wa  — raf Simon VI ZUE Liıppe
wird den Anger-Katechismus och aus einem anderen TUnN: dem He1l1-
delberger Katechismus VOLrSCZOCH en Er wollte nicht den Ruf
geraten, Calvinist sSeıin und den Calvinismus In se1n Land einführen

wollen
Allerdings löste der Heidelberger Katechismus den Anger-Katechis-

I1NUS ach 1618 schrittweise ab In der Lippischen Kirchenordnung VO
165854 wurde der Heidelberger Katechismus dann für Schule un Kirche
verbindlich eingeführt un WarT fortan ber hundert Jahre lang
selbstverständlichem eDbrauc lippischer Gemeinden un:! Schulen Von
1U unterrichtete 11a1ı In den reformierten (GGemeinden Lippes mit
dem Heidelberger Katechismus, einem mı gestimmten, vermittelnden
theologischen Werk, das die römmigkeit der Herzen und auch die
erzeugung der rediger un Lehrer pragte

S0 wurden ıIn ıppe etwa eın Jahrhundert lang die Spuren des He!l1-
delberger Katechismus tiefer un fester. Es ist dann geistesgeschichtlich
durchaus konsequent, ass der Heidelberger Katechismus 1M auftfe des

Jahrhunderts 1Ns Gerede kam un 11an ihn 1MmM Schatten der ufklä-
rIung rasch Urc einen der Vernunft un der Tugend orientherten
Leitfaden Z Glauben un Z Religionsunterricht ersetzt sehen oll-
te

Das WarTr vielen Orten DIie Menschen setzten jener eıt ihre
Ho  ungen auf die Tugendhaftigkeit der na  ra hominis un die Ner-
vollkommnun der Welt 1T5C Ausbreitung der Tugend. Der Katıona-
lismus der u  ärung hatte auch VOT den lippischen Grenzen nicht halt-
gemacht Luthertum un Calvinismus wurden MX Geist des Zeitalters

11 Vgl Neuser, ılhelm Hleinrich| { Die Einführung des Heidelberger Katechismus In
Lıppe 1mM re 1602 un: der Kampf se1INe Beibehaltung 1mM Jahrhundert, 1n

12
JWKG
Vgl Freudenberg, Matthias: Reformierter Protestantismus In der Herausforderung.
Wege un: Wandlungen der reformierten Theologie, Berlin 2012, 14/7-150
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völlig überwältigt. DieTwurde ZUrT moralischen Anstalt Der Tenor
der enwelt jener Zeıt, iın der der Heidelberger Katechismus muit
seiner redlichen Beschreibung der menschlichen Natur auf der trecke
bleiben musste, autete: „ESs ist der deines Gottes, ass du 1n del-
nem en auf en wachsen sollst Erkenntnis, welse un:! gut
werden, un ass du we1lse un cablı werden ollst, eWw1g glückselig

sSeıin. Dazu sollen die Glaubenslehren wirken.” 1
Bereıts Ende des 158 ahrhunderts kritisierte INa  a en den Heidel-

berger Katechismus. In der Tendenz WarT sich die groiße Zahl der Pfarrer
ein1g: Wir brauchen einen anderen Katechismus, dem nebst den Jau-
benslehren auch die iıchten der ora un eines gottseligen Lebens-
wandels auf eiInNne rechte Art vorgetragen werden.!* Der Heidelberger
Katechismus sSe1 längst aufßer eDrau«c gekommen, und die lippischen
Pfarrer würden auch bei ihrer Dienstverpflichtung 1Ur och auf die
Augsburger Konfession als gemeinschaftliches Bekenntnis verpflichtet
werden. uch die 171 In der Lehrerschaf WarTr erheblich Sie kämpfte

das alte Buch, das ihr als cChul- un Unterrichtsbuc untaug-
iıch erschien, als ass eın Kind S1e verstehen können sollte, un forderte
eın Lehrbuch kın 1mM lippischen emgo 1M 19 Jahrhundert ent-
standenes Spottgedicht ber den Heidelberger Katechismus ring den
Ge1lst jener eıt auf den 14

„Wir wollen ihn nıcht aben,
den Heidelberger

ihm soll der sich laben,
dem chımme schmecket wohl

Solang das 121e 1im Innern,
Bewußftsein und Verstand,
Vernuntft und Geist erinnern,
da{s WIT mıiıt (ott verwandt.
Was einst WaäarTr gyute Spelise
ın altvergang’ner Zeıt,
auf anger Erdenreise
verschimmelt ist eut

Vom angebor’nen Bösen
der Geist uns nicht spricht
/7/um Haf{s geschaff’ne Wesen,
20  o das sind WIT nicht. ”1

Vgl Wehrmann, Landeskirche 115 vgl Beintker, Michael: er Satz der Ehtik
1 Heidelberger Katechismus, http://www.reformiert-info.de/daten/File/Up-
load/doc-2496-1.pdf (Stand 01.07.2014).

14 Vg Wehrmann, Landeskirche 190; Haase/Rickling/Wilke, Reformieren, 74
15 /Zithiert nach Wehrmann, Landeskirche 684—-1954, 193
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Damuiıt ZUS der Geist des Rationalismus iın den lippischen Schulen un
(jemeinden endgültig Urc den VO  - Ferdinand eerth 1811 EINZE-
hrten „Leitfaden für den Religionsunterricht den Schulen  44 e1n, der
neben Glaubens  alten VOT em moralische Belehrungen weitergab:
Tugendhaft, ehrbar und rechtschaffen, nuützlich für die Gesellschaft
MUSSeEe das en eINES Christenmenschen gestaltet sSeın Der Heidelber-
CI Katechismus wurde abgele mıt dem Argument, er nicht
mehr recht In die Zeıt, weil el orthodox, antiaufklärerisch un
konfessionalistisch formuliert un!: ausgerichtet sSe1l

Allerdings wurde diese Tendenz begleitet Urc eiINe wachsende
Strömung konservativer Kreise, die ihren Ursprung pietistisch
gepragten lıppischen Pfarrern hatte Aus diesem Kreis erwuchs neben
der e  ung des Rationalismus auch eın starkes konfessionelles Be-
wusstseın, denn INa sah der In  rung des Leitfadens die konfessi-
nellen Unterschiede zwischen Lutheranern un Reformierten Lippe
bis ZU1 Undeutlichkeit verschwimmen.

ang der 1840er begannen schliefßlich ein1ge liıppische Pfarrer,
die der rweckungsbewegung nahestanden, sich den Leitfaden
un! für eiıne Wiedereinführung des Heidelberger Katechismus einzuset-
Z  3 Damit nahm eine ange In Lippe andauernde Auseinandersetzung
ber das „Für un er  44 des Heidelberger Katechismus ihren Anfang,
die 1n der deutschen kirc  1ıchen Offentlichkeit jener eıit erhe  iıches
ufifsehen erregte sS1e ıng als „Katechismusstreit“ die Geschichte eın

Konkret Fünf lippische Pfarrer hatten sich verschiedene kritische
Stimmen eıgen gemacht, die die Integrität des reformierten Be-
kenntnisses fürchteten und die der Erweckungsbewegung nahestanden.
Sje traten In Flugschriften und Zeitungsartikeln für die Beibehaltung
bzw die Wiedereinführung des Heidelberger Katechismus eın DiIie Stim-
INUN wurde Öffentlich dadurch aufgeheizt, ass die ortführer der
Initlative einer kleinen Schrift VO  - einem „Kirchlichen amp 1M Fürs-
en 4416 sprachen. Eın lippischer Chronist wusste 18472 VO  -
eıiner Petition mıiıt etwa 700 Unterschriften berichten, die eine Abschaf-
fung des Leitfadens un: die Wiedereinführung des Heidelberger Kate-
chismus forderte. Dies un die 158  S erfolgte Übergabe einer Bittschri
VO etwa einhundert Bauern ZUT Wiedereinführung des Heidelberger
Katechismus stimmten das Konsistorium aber nicht um.!’ Im Gegenteil:
Die Kirchenleitung 1e bestärkt durch eine Umfrage VO  - 1844 aran
test, ass der Heidelberger Katechismus endgültig abzuschaffen sSel Man
hatte einem Rundschreiben die 42 lıppischen Pastoren ersucht, sich
ZUST Wiedereinführung des Heidelberger Katechismus außfßern. Von

16 Butterweck, Wilhelm: Die Geschichte der Lippischen Landeskirche, Detmold 1936,
1972

A.a.Q., 193
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den Befragten 36 entschieden dagegen, fünf dafür un eiıner -
entschieden. IDIie überwiegende Zahl der Pfarrer WarTr demnach die
Wiedereinführung des Heidelberger Katechismus. Zeiıtweise sollen sich
die Pfarrer und Lehrer bei ihrer Amtseinführung verpflichtet ha-
en, ausschlieflich den Leitfaden benutzen. Allerdings tellte
sich eın Gutachten der Unıiversitäten Bonn, Berlin un Marburg auf die
Seite jener fünf Pastoren, die ZU alten Bekenntnis zurückstrebten.!®
Hinzu am, ass sich die Befürworter des Heidelberger Katechismus se1it
1845 mıiıt der Flugschrift „Die alte un die eue ehre, oder: Wer lehret
Gott recht?“ die Offentlichkeit wandten un beklagten, der Leitfaden
Te eın kirchliches Bekenntnis.

„Unruhe in Lip geisterte In den Jahren VO  - 1840 bis 1858
mıiıt breiter Öffentli:  er Wirkung IT verschiedene evangelische Kır-
chenzeitungen. ennzeıc  end für die Lage mMag se1n, ass der lippische
Generalsuperintendent Althaus 1846 auf der Evangelischen Konferenz In
eriın direkt einen umfänglichen Bericht den „Ereignissen in LIP-
s  pe gebeten wurde und darüber informierte, der Heidelberger Katechis-
IL1LUS SEe1 ZWAaT offiziell HTC den Leitfaden ersetzt worden das
el aber nicht, ass nicht weiterhin verwendet werden urife I DIie
damıt EerNOTfITITIEe Beruhigung In Lippe 1e allerdings au  N I Jer Lemgoer
Pfarrer Hermann Clemen etwa kommentierte die UuUusSskun: des General-
superintendenten iın der Evangelischen Kirchenzeitung es 1es
stimmt IHT aber Sar Schlec mıiıt den aßrege des Consistoriums 1MmM
an überein“.!9 Renommierte Kirchenzeitungen berichteten aAh-
rend VO  > dem Streit, das Evangelische Monatsbla für Westfalen
(  ' die Reformierte Kirchenzeitung (1851) und die Evangelische
Kirchenzeitung zwischen 15847 un 185920

e1 ıng es In Lippe OIfenDar dreierle!: Einmal arum, ass in
Lippe der Tendenz der Kirchenleitung, sich dem theologischen Katıona-
lismus anzuschliefßen, entgegengetreten wurde, sodann auch die
rage, ob die konfessionellen Unterschiede zwischen dem lutherischen
un dem reformierten Bekenntnis schon weit verwassert selen, ass
der Leitfaden auch diesem Umstand Rechnung trage; schlie{flich 21ng
unterschwellig auch die rage, WerTr In Lippe ber die Grundlagen
christlichen Bekenntnisses entscheiden urife Der Fürst die einhelli-

einung der sich widersetzenden eologen uUurife nıcht mehr) muıiıt
dem nNspruc auftreten, die TC Bekenntnisfragen ach eigenem
etfallen regieren.* letzterem Umstand INas annn auch gelegen
aben, ass sich dem Ansınnen der fünf widerständigen Pastoren ach

15 Ebd
19 Evangelische Kirchen-Zeitung (1846) nach Neuser, Einführung,

Aa
y Vgl a:8.0., 69f.; Haase/Rickling/Wilke, Reformieren,
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1848 auch rationalistisch-liberal Gesinnte anschlossen, denn mıiıt der For-
derung ach kirc  1cher Eigenständigkeit hatte 1in Lippe die Diskussion
ber die Inr  ng einer Landessynode begonnen, die die Rechte des
Konsistoriums eschneide sollte Dieses Ansınnen wurde allerdings erst
LE die Realität umgesetzt.

DIie Forderung ach Wiedereinführung des Heidelberger Katechis-
I1NUS War schon früher VO Erfolg gekrönt. ach erbittertem Fortführen
des Streıts, langen Diskussionen und HIrc erheblıchen ruck wurde
1858 schliefslich der Heidelberger Katechismus wieder In seinen alten
Rechten eingeführt. Der amtierende Generalsuperintendent Althaus
hatte dieser rage willen 1857 se1in Amt niedergelegt. Eın kundiger
ensch urteilte darüber folgendermaßen: 4Jas Fähnlein der fünf Auf-
rechten’ un selne inzwischen stark angewachsene ängerschaft hat-
teln]| gesiegt.

Danach wurde es ruhig den Heidelberger Katechismus 1ın Lippe.
Darüber vVerImMaAasS auch die Notiz In der Reformierten Kirchenzeitung au
dem Katechismus-Jubiläumsjahr 158563 nicht hinwegzutäuschen, die VO
elner „neuerlichen Epidemie” berichtete, VO  e} Hannover ausgehend
einer Petition den Fürsten die Abschaffung „des 331e Teu ein1ıger
Pastoren VOT fünf Jahren wleder erkämpften Heidelberger Katechismus”
erneu fordern.? Das Jubiläumsjahr des Heidelberger Katechismus,
1863, wurde In Lippe aufßerordentlich oroß egangen. In der Folgezeit
dürfte der Heidelberger Katechismus welıter ıIn eDrauc gSCWESCH Se1In.
Allerdings wurde als Bekenntnis weder besonders hervorgehoben,
och WarTr er rnsthaft selner Akzeptanz bedroht

Es wird dann eın Zutfall SCWESCH se1n, ass In den Jahren des KI1r-
chenkampfes ach 1933 die offizielle Wiedereinführung des ungekürzten
Heidelberger Katechismus VO der ynode der Lippischen Landeskirche
unterstrichen wurde. In der Auseinandersetzung mıt den Deutschen
Christen un einem Staat, der versuchte, die Kirche gleichzuschalten,
wuchs einem klaren Bekenntnisgrund existentielle edeutung für die
TC Diesen Bekenntnisgrund tellte neben der Barmer Theologi-
schen Erklärung für reformierte Christinnen und Christen Lippe der
Heidelberger Katechismus dar

Seither findet dieser Katechismus 1mM kirchlichen Unterricht, der
Seelsorge und auch 1MmM Gottesdienst VOT em 1m reformierten Bereich
der Lippischen Landeskirche ungestörte wendung bis heute

z Neuser, Einführun S Y  ON
Reformierte Kirchenzeitung (1863), Nr F1 und Nr.
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In den puren des Heidelberger Katechismus
heute glauben un en

„Unsere Brüder auf dem estlian:! en eın üchlein, dessen Blätter
nıicht mıiıt Tonnen old ezahlen sind.‘24 S0 sollen englische Delegierte
zuhause berichtet aben, als sS1e 1618/1619 VO  - der Dordrechter Synode
zurückkamen, auf der der Heidelberger Katechismus offiziell Z Be-
kenntnisschrift vieler reformierter rchen erklärt wurde. Kann der Hei-
delberger Katechismus ach 450 ren auch och diesen Wert haben?
Kann er überhaupt für die Gegenwart des christlichen aubens TEeIC
sein?

ach meılner Überzeugung: Ja! Der Heidelberger Katechismus kann
auch heute och el helfen, ass Menschen ihren Glauben verstehen,
und eI kann helfen, ass Menschen sprachfähig werden für ihren (refor-
mıl1erten) Glauben on die ursprüngliche Absicht des Heidelberger
Katechismus, einer Glaubenspluralität uskKkKun: ber den eigenen
Glauben geben, ist nicht uberho Hat sich nicht diese Situation
1mM Vergleich ZU 16 Jahrhundert och verschärft? Denn anders als VOT

450) Jahren en WIT heute in einer 1el größeren Pluralität des aubens
[)as kann allerdings ın der christlichen Gemeinde azu ren, ass alle
Gilaubensi  alte gleichgültig werden, We sS1e evangelisch als
gleich gullg aufgefasst werden. Wenn das ist, annn brauchen die
Menschen eiıne oriffige USKun darüber, Was sS1e glauben und welche
die Grundaussagen ihres evangelischen aubens sind Dazu gab es un!
xibt Katechismen.? Johannes alvın hat iın einem TIE einen Her-
ZUS ber den Nutzen des Katechismus notiert:

„Glauben S1e MIr [ die Kirche (jottes kann sich nıe halten ohne ate-
chismus; enn dieser ist glei  sam der 5Same, der bewirkt, ass die gute
Saat nıicht ausstirbt, sondern sich mehrt VO  - Geschlecht Geschlecht
Deshalb, W© S1ie einen Bau au  ren wollen, der VO  3 langer Dauer ist
un nıcht bald In Zertall gerät, SUOTgeCN Sie dafür, ass die Kinder uınter-
richtet werden ach einem guten Katechismus.”26

| Iie Besonderheit des Heidelberger Katechismus War el neben der
Bildung In den Fragen des eigenen aubens das Ziel, verschiedene
evangelische Posıtionen verbinden. [)as INas ihm historisch vielleicht
nıcht gelungen SeIN. Dennoch möchte ich In diesem Gelist der Verständi-
SUuNg eıinenc auf ih: werten un auf diese Welise Geschmack auf den
Heidelberger Katechismus machen.

Zitiert nach Plasger, eOrg: Glauben heute mıiıt dem Heidelberger Katechismus,

eb
Öttingen 2012,

Calvın Eduard Seymour (Herzog VO]  - Somerset), (Oktober 1548 /aitiert nach:
Jesu Christi Eigen. Der Heidelberger Katechismus ıIn biblischen, poetischen, theo-
logischen Bezugen, gesammelt VO  > ar Filitz, Detmold 2004,
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„Der Heidelberger Katechismus ist eine Komposition aus 129 Fragen
un Antworten.“27 In den beiden ersten Fragen wird die Notwendigkeit
des Katechismus für den evangelischen Glauben begründet:

on die erste rage fasst es Wesentliche des Heidelberger Kate-
chismus „Was ist eın einz1ıger Irost 1M en un 1M Ster-
ben? Dass ich mıit Leib und eele 1Im en un! 1mM Sterben nicht mIr,
sondern meInem getreuen Heiland Jesus Christus gehöre.” Von der 104
bensnähe dieser rage en WITr Begınn gehört. rage beschreibt
die 1efe menschlichen Irostes. Denn eın Irost ist WwWI1ssen: Ich
gehöre nıicht MIr selbst, sondern Jesus Christus Er ist eS, der meiInem
en Sinn 1bt auch WE ich selbst LLIUT me1line Misserfolge, meın
Scheitern und meılne Schuld sehen kann Selbst wWwenn MIr meın en
wI1e eın einz1ges Fragment erscheint der ich es für SaANZ un aAr
verpfuscht a.  ; ist doch Christus, der darüber urteilt. Und der
ERR sieht tiefer als ich Er ennt mich besser, als ich mich selbst enne
Ein Irost ist CS, auch wI1ssen: Ich gehöre auch 1m Sterben meiInem
reuen Heiland Jesus Christus Der Irost besteht der Anwesenheit
Gottes 1m SANZECN eben, Leib und eele, Alltag und Sonntag, Arbeit
un! Ruhe, Sinnen un: enken, enun Sterben

Mıt der ersten rage des Heidelberger Katechismus ist klar Hier ha-
ben WIT nıicht allein eın ehrbuch, sondern eın Trostbuch ıIn Händen Es
31l das vangelium VO  m Jesus Christus erschliefßen, ass WITr
getroöstet en un sterben können. (Gjetröstet en und sterben kann
aber 11UT, wWerTr Grundkenntnisse des christlichen auDbDens hat Deshalb
lautet die rage „Was MUSS du wWI1ssen, damit du In diesem Irost selig
en un:! sterben kannst?“ Dass der Gilaube Jesus Christus Wiıssen
V  ussetz(t, en WIT in der Kirche den etzten Jahrzehnten manches
Mal nıcht wahrhaben wollen Die zweiıte rage des Heidelberger Kate-
chismus erinnert daran, ass das Glaubenswissen für Christen VO  - ent-
scheidender Bedeutung ist, und ennt TEe1 Dinge, ber die eın Christen-
mensch eschnel w1ssen 111USS5 ber des Menschen en! ber des Men-
schen rlösung und ber die Dan  arkeıit Darın ist der dreiteilige Auif.-
bau des Katechismus egründet:

Der erste Teil A VOn des Menschen lend”“ Fragen 3-11),
Der zweiıte Teil „Von des Menschen Erlösung” Fragen 2-85),
Der dritte Teil „Von der Dankbarkeit“, Fragen 86-129)

Die Fragen des Heidelberger Katechismus gehen diesen Tel Teilen
allesamt VO der Erfahrungswelt der Menschen AduU. Im ersten Teil wird
der ensch beschrieben, dessen en darın besteht, ass er VO (jOott
getrennt ISt, weil er dem Doppelgebot der iebe, COF£ und seinen ächs-
ten lieben (Frage 4) nıicht entsprechen kann (Frage a Im zweıten Teil

27 45() Jahre Heidelberger Katechismus. Entstehung, Inhalt, Wirkung. Eıne Ausstel-
lung. 1 Tafel
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beschreibt der Katechismus den Menschen, wI1e die Erlösung persön-
ich erfährt dem, W as das Evangelium ihm bewirkt Und 1m dritten
Teil beschreibt die Erfahrung, ass der erlöste ensch andeln wird

ankbarkeit JITEeerun Uurc das
Besonders Zzwel Stilformen des Katechismus wird eutlich, ass

der Katechismus die Erfahrungswelt des Menschen aufnimmt und In
seline persönliche Situation hinein spricht und auf seine Glaubens- un!
Lebensfragen Antwort o1bt:®

[)as erste ist die Frage-Antwort-Form des Katechismus. Die rage ist
hierbei iejenige sprachliche Form, die dem Lernen grundsätzlich
grunde jeg Dahinter steckt tiefe Hermeneutik. Fragend erschliefst sich
der ensch die Welt, die die Antworten bereitstellt, WEelilll die Fragen
richtig geste sind Wir w1ssen das aus Kindertagen. Und fragend CI -
sSschh1e sich der Glaube für den, der nicht verlernt hat, S1e tellen IDhe
Einsichten ber den Glauben werden IC Fragen vermiuittelt. em der
Katechismus auf die persönliche rage eiINe Antwort 1Dt, formuliert
eın persönliches Bekenntnis, das der ragende nachbuchstabieren kann.?

Das zweiıte sind die damit verbundenen persönlichen Formulierun-
SCH des Katechismus mıiıt den Pronomina „dein  44 un A d Darın steckt
tiefe Pädagogik. Wenn der Heidelberger Katechismus fragt „Was ist dein
einz1iger Irost £  ]? (Frage } der „Woher erkennst du dein Ele:
(Frage 2X der „Woher weilst du das?“ (Frage 19), oder: „Was verstehst du
unter der Vorsehung Gottes“ (Frage Z un WelNn antworte „Dass
ich mıiıt Leib un eele | meınem getreuen Heiland Jesus Christus gehö-

(Frage I der - dass nicht allein anderen, sondern auch MIr  44 (Frage
21 “uand ass auch ıch eın lebendiges 1e: l bın  44 (Frage 33 dann
überträgt er die allgemeine Glaubenswahrheit in die existentielle Wirk-
IC  el des laubenden „Die allgemeine Erkenntnis der Reformatoren
wird dadurch der Je meılnen Erkenntnis, das Vverbın  iche konfessio-
ne Bekennen Je meiInem Erkennen.“>®0

kın kluger ensch hat gefolgert, ass der Heidelberger Katechismus
1MmM Rahmen seiner eıt damıt eın ädoyer für eine mMensc  iche eligion
SCeWESCH sSe1 em wird jedes IC un x Dul, immer wieder AMC eın
AANIE. erganzt, das alle Christen zusammenschlie{fst un verbindet. K1lı-
LIETNN gut gemeınten Individualismus, der den Glauben un das Vertrau-

des Einzelnen 1Ns Zentrum stellt, wIird also eın verborgener Universa-
lismus jedem ir die Seite gestellt.

Vgl Kloeden, Gesine VOI1 „Eın Quantum Irost“ ZU 450) Geburtstag des He1-
delberger Katechismus, http://www.reformiert-info.de/10700-0-4-2.html; Stand
01 07.2014
Vgl Marquard, Odo rage nach der rage, auf die die Hermeneuti die Antwort
ist, 11} Marquard, Odo: Abschied VO Prinzipiellen. Philosophische Studien, Stutt-

4()
gart, 1981, 117£.
Kloeden, Quantum
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Wie weIılt eın olcher Universalismus 1mM Katechismus gehen kann,
liest sich der rage „Was glaubst du VO  - der eiligen allgemeinen
christlichen rche? Und die Antwort „Dass der Sohn (Gottes aus dem
gSanzen menschlichen Geschlecht sich eiıne auserwählte Gemeinde u
ewıgen en l VO  5 eginn der Welt bis anıs Ende versammelt,
schützt un erhält un ass ich derselben eın lebendiges 1e bın un
eW1g bleiben werde.“” Dazu lasse ich wieder erd Theilisen Wort
kommen, der sich erinnert, WI1Ie Se1INn Pastor eiınst fragte: „Gehören also
LLUT Christen FAlr rche? Wır sagten, weil WIT dachten, das WO VO  .
unls hören: Nur TISten gehören ATC Falsch, wurden WIT belehrt
War dam etwa eın Christ? Zu Zeıten ams gab och eıne christli-
che IC ber VO  5 Anbeginn der Welt hat (ott Menschen iın SsSeiNner
Kirche versammelt. Gottes IC umfasst mehr als LIUT Christen. Sie
umfasst auch en Und dann lehrte u1ls seine Version eiıner pluralis-
tischen Religions- und Konftfessionstheologie, die sich MIr schon deshalb
eingeprägt hat, weil S1e eiıne ischung VO  5 typisch reformierten Vorur-
teilen un reformierter Menschlic  eit ist eın Stück kontftessioneller
Identitätsfolklore er euch, sagte \ F e7 1Ur Reformierte Sind E1 -
Wa uch Lutheraner. | Und die Katholiken Ja auch Katholi-
ken sSind Christen. Man I1LUSS S1e achten un:! lieben Und merkt euch
un das ist entscheidend CO hat die Freiheit, jeden Heiden CI-

wählen! Du kannst ihm keine Vorschriften machen, WE  - erwählt. 831
Oogar iıch un mich!

Fın erwählter und muıiıt (Gott un sich versöhnter ensch steht
dankbar VOT seinem ERRN Davon handelt schlie{flich der dritte Teil
des Heidelberger Katechismus. Und diese Dankbarkeit entfaltet sich ıIn
zweierlei Weise: Im 1Iun VO  > guten erken ach den Geboten Gottes
un: 1mM ebet, das der Heidelberger Katechismus „die wichtigste
(estalt der ankbarkei ennt Über die Gebote en viele Menschen
etwas gesagt und S1Ee 1ler 1M dritten Teil des Katechismus ste-
hen Das ist eiINe reformierte Besonderheit, ass betont wird, ass der miıt
Gott versöhnte ensch gereizt wird, guteer tun.

31 Theissen, Katechismus (wıle Anm.
Diese Erkenntnis legt Ende der Beschreibung des Heidelberger atechismus
als eines analytıschen Katechismus zugrunde. Vgl Weber, (Itto Analytische Theo-
logle. /Zum geschichtlichen Standort des Heıidelberger Katechismus, 1n Smidt,
Udo/Herrenbrück, Walter Warum wirst du e1in T1S genannt? Vorträge und Auf-
satze 7171 Heidelberger Katechismus 1mM Jubiläumsjahr 1963, Neukirchen 1965,

24-39 nter allen Katechismen jener eıt ‚ist der Heidelberger stärksten
wirksam geblieben. I] )as wiıird damıiıt zusammenhängen, dass innerhalb der
vorgegebenen Form In der Aussage einen fast einz1gartigen Weg beschreitet. Hr
fragt nıicht unmittelbar nach dem Menschsein der dem Christsein der w1e
Calvın nach dem finis des menschlichen Lebens, sondern vertieft die usgangs-frage, indem nach dem ‚einzıgen TOS' 1mM Leben un 1mM Sterben’ fragt.” Aa.Q.,
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Dass das Ende steht, ist eın Zutfall Denn das ze1igt zweler-
le1i [Das FEine Weil es 1mM dritten Teil des Katechismus direkt ach den
Geboten steht, zeigt 6S, ass auch das eiıne hohe Ta In sich 1rg
Wıe Oft erlebe ich CS, ass WIT Menschen sprachlos und scheinbar macht-
los in dieser Welt stehen un uns agen: „Was können WITr jetzt och
44 Immerhin e1INs können WIT tun Beten! Das Leid, das unls entgegen-

schreit, un: eigenes Leid VOT ott tragen, der uns trostet, 1mM en
un! 1mM Sterben

Und damit bin ich bei dem Anderen Miıt dem enden, bringt
auch en, der fragend mıiıt dem Katechismus seinen (!) Glauben entdeckt,
wieder direkt VOT Gott und damit den Anfang den Ort des Irostes
1mM en un 1mM Sterben Und das ist efe eologie, weil sS1e 1 den
Glauben das en ziehen meılne Welt und manchmal eben
auch die verborgenen Kammern, wI1e WIT VO  - erd Theissen Be-
gnn erfahren en

Der Heidelberger Katechismus hat bis heute Lippe Elemente
formierter TIradition fortgesetzt und 1M Bewusstsein der Gemeinden
gehalten. Und dennoch ist auch Lippe der Glaube vergewissert, ass
das nicht es ist, aber eben do  2 eiıne wichtige 5Spur 1 konfessionellen
Weg des aubens un 1mM konfessionellen Weg der eigenen.

In „Wege un Horıizonte”, einem die Lippische Landeskirche verbin-
denden und verbindlichen Text, el AAWNAT sind en einer großen
Geschichte In vielen Jahrhunderten gab es uUu1nllseTeT TC die (Jewl1ss-
eıit des aubens, die Zuversicht des Hoffens, die Ta der 1e Und

gab Schuld un Versagen, Engstirnigkeit, Kleinmut, Zank [ Wır
sind Kinder eiıner grofßen erheißung. Gottes Wort ist lebendig. Gottes
eiliger Geist sammelt Menschen. Die Zukunft steht 1n Gottes Hand.“
Und WIT wachsen auf Christus hin (Epheser 4,15) Das stand und steht
schon immer als Aufgabe ber den Gemeinden.

Eın lıppischer Dichter Adolph istoph VO  - Mengersen) hat VOT

Jahrhunderten geschrieben:
”1l ich nicht laufen,
Ablass 11 ich nicht kaufen,
glaube nicht Dr uther,
auch nicht (Gottes Mutltter.
Bın auch eın Calvinist,
sondern leb un sterb auf Jesus Christ.“>

Lippische Landeskirche Wege und Horizonte. Verständigung über Wesen, Weg
und rag der Lippischen Landeskirche, Detmold 2003,
Wahls ruch der Familienchronik des 1602 1mMm lıppischen Reelkirchen geborenen

istoph VO]  - Mengersen. /ıitiert nach Schilling, He1lnz: Konfessionalıität
und Staatenbildung, Gütersloh 1981, 208
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Das sind eıne grofßen poetischen Worte, aber es ist eın lippisches Ta
bensbekenntnis, 1n dem die Miıtte und das Ziel recht bestimmt sind, eın
lippisches Bekenntnis In den Spuren des Heidelberger Katechismus.
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